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und Weise, wie man sich von Ort zu Ort mit der Verschiebung der

Unterlagen und Aufgaben abfindet.

u) Eine Anzahl von Preisstellen führt ein Scheindasein,
besteht entweder nur dem Namen nach oder tagt gelegentlich ohne

irgendwelche dringlichen Aufgaben und Leistungen, mehr weil sie ja
doch mal da ist. Hierhin fällt die große Zahl der Stellen, die von

Anfang an auf dem Papiere standen, in kleinen Orten, deren Preis¬

politik vom Kreise oder von der benachbarten Großstadt gemacht wird,
oder in engen Bezirken, deren Leiter selbst ohne den förmlichen

Apparat einer Beratungsstelle mit seinen ständigen Mitarbeitern die

einschlägigen Aufgaben beherrscht. Aber dazu kommen auch viele

Stellen, die ursprünglich arbeiteten. Die Gründe für das Versagen

der letzteren, persönliche und sachliche, wurden zum Teil bereits be¬

sprochen. Was vielleicht ein Bildungssehler der grundlegenden Be¬

kanntmachung war, nämlich die mangelnde straffe Zuständigkeits¬

begrenzung der Preisstellen und die daraus folgende zu starke Ab¬

hängigkeit ihrer Leistungen von persönlichen Voraussetzungen, Tat¬

kraft, Sachvertrautheit und Arbeitsfreude von Leitern und Mit¬

gliedern, das ist wohl der tiefere Grund des allmählichen Stillstandes

dieser Stellen. Soweit es sich um kleine und kleinste Stellen handelt,

ist ein anderer Grund des Versagens in eigentümlichen Zusammen¬

hängen und Abhängigkeiten zu suchen, die für die kleine Stadt kenn¬

zeichnend sind und der Zweckbestimmung der Preisstellen den denkbar

ungünstigsten Boden bieten. Die davon berührte Gruppe der Preis¬

stellen ist hoffnungslos, ihr Zerfall natürlich bedingt. Es wäre nichts

verloren, wenn dem tatsächlichen Stillstände dieser Stellen auch die

förmliche Aufhebung folgen, oder wenn man das gelegentlich schon

geübte Verfahren, sie zu leistungsfähigen größeren Stellen zusammen¬

zulegen, anwenden würde. Der Gesetzgeber hatte da den richtigen

Blick, die Einrichtung nur für größere Orte als allgemein anwendbar

zu kennzeichnen. In der Kleinstadt steht oft niemand den Nachbarn so

unabhängig und fremd gegenüber, daß er ein wirksames Kontroll-

und Polizeiorgan, ein Preisordner und gerichtlicher Gutachter für sie

in dem von dieser Einrichtung bedingten Umfange sein kann und mag.

d) Eine zweite Art der Preisstellen spiegelt in ihrer heutigen

Betätigung die innere Wandlung unserer Kriegsnahrungswirtschaft

deutlich wieder. Es sind jene Stellen, welche die Überbleibsel
der ihnen verliehenen ursprünglichen Zuständig¬
keiten hüten. Hauptsächlich befassen sie sich mit der Über¬

wachung des Verkehrs und Handels mit Lebensmitteln und anderem

notwendigen Lebensbedarf; viele von ihnen tun das geradezu muster-
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